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WIR haben uns, als wir seinerzeit,
wie andere Zeitungsleser auch, die
Kriegsberichte über die Feldzüge in Libyen
verfolgten, nicht träumen lassen, daß wir
einmal mit Angehörigen der Achten
Armee, mit Engländern, mit Südafrikanern,
Neuseeländern, mit freien Franzosen, mit
Fremdenlegionären und Kongo-Negern
durch den friedlichen Herbstzauber der

Umgebung eines Schweizer Dorfes spazieren

würden. Wir haben die jungen «alten

Krieger» nicht nach ihren Kampferlebnissen

gefragt. Sie haben uns zunächst
auch nicht viel davon erzählt. Es lohnte
sich dennoch, mit ihnen zu plaudern.

SIE wußten alle, daß die Schweiz

neutral ist. Wenn ihnen das unbekannt

gewesen wäre, befänden sie sich nun nicht
bei uns. Sie wußten, bevor sie hierher
kamen, daß wir, gemessen an unserer
Bevölkerungszahl, eine sehr zahlreiche und

gut ausgerüstete Armee haben. Das machte
ihnen Eindruck. Ein Südafrikaner
überraschte uns mit der Bemerkung, daß

unsere Straßen sogar noch sauberer als jene
in Südafrika seien. Ein Kompliment, das

wir nicht in der Lage sind zu beurteilen.
Im übrigen aber war den allermeisten
die Schweiz ein Begriff ohne sehr viel
Inhalt.

ZWEI Dinge jedoch sind ihnen allen
bekannt. Sie sind ihnen so wichtig, und
sie verknüpfen sie so eng mit dem Wesen

der Schweiz, daß kein einziger, mit dem

wir ins Gespräch kamen, ob es sich um
Engländer, Franzosen, Neger, Cyprioten
handelte, versäumte, sie zu nennen. Jeder

von ihnen kannte das Rote Kreuz. Jeder

von ihnen weiß, daß dieses eine
schweizerische Gründung ist. Jeder von ihnen
drückte seine Anerkennung und Bewunderung

für diese Einrichtung aus. Es

scheint uns, daß wir in der Schweiz, ob-

schon wir soviel vom Roten Kreuz hören,
selbst immer noch nicht wissen, was dieses

Werk der Welt und damit uns bedeutet.

DAS zweite Wort galt den Schweizer
Uhren. Die Begriffe Uhren und Schweiz
sind für sie so verschwistert, daß sie den

einen ohne den andern kaum zu denken

vermögen. Eine ihrer ersten Fragen war
regelmäßig, wieviel eine gute Schweizer

Uhr koste und ob sie überhaupt noch
erhältlich sei.

DAS Rote Kreuz und die Schweizer

Uhr sind recht verschiedene Dinge. Wir
glauben aber, daß die Geltung, welche
beide im Ausland haben, ein wertvoller
Fingerzeig dafür ist, worin die schweizerische

Sendung auch in Zukunft besteht:
die wagemutige und opferbereite
Teilnahme an Einrichtungen, die,
weltumspannend, ohne Rücksicht auf Staats- und

Rassenzugehörigkeit, dem Wohle der ganzen

Menschheit dienen und anderseits

eine Arbeit, deren Erzeugnisse die Welt
schätzt.
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WIL lralrsn UNS, als vil- ssinerxeit,
vis anders Lsitungslessr aucck, die lvrie^s^
lrerickte ülrer die LsldxÜAv in Lilryen ver-
lol^tsn, nickt träumen lassen, dall vir
einmal mit /Vn^ckori^sn der rVclrten Lr-
mss, mit Ln^landern, mit 8üdalrckanern,
Xsusssländern, mit dreien Iranxosen. mit
LrenrdsnlsAionärsn und Ivon^o-Ke^ern
durck cisn Irisdlicken lleckstxauüer der

dm^elrunA sines 8ckveixer Lories spaxie-

ren würden, Wir lralrsn àis jungen «alten

Krieger» nickt nack ilrren Kamplsrlelv
nisssn AsIraAt, 8is lralrsn uns xunäckst
auolr nickt viel davon srxälrlt, Ls lolrnts
sick dsnnock, mit ilrnen xu plaudern,

8IL vullten alls, daö àis 8ckveix
neutral ist, Wenn ilrnen (las urckckannt

Asvesen värs, lrsländsn sie sick nun nickt
lrei uns, 8is vulltsn, lrsvor sie lrierlrer
tarnen, dall vir, gemessen an unserer Le-

völlrerunAsxalrl, eine sckr xalrlreicks unà

Aut ausAsrüstets rWmse lralrsn, Das maelrts
ilrnsn Lindruck, Lin 8lldakrilransr ülrer^

rasclrts uns mit <ler LemsckunA, clak um
ssrs 8trallsn so^ar nock saulrerer als jene
in 8üdalrilra seien. Lin Kompliment, (las

vir nickt in àer La^s sinà xu lrsurtsilsn.
Im üdriAsn alrer var àsn allermeisten
àie 8ckveix sin LeZrill olrns sckr viel
Irckalt,

LWLI OinAe jsdock sinà ilinsn allen
lrsleannt. 8ie sinà ilrnsn so vickti^, unà
sie vscknüplsn sie so enA mit dem Wesen

àer 8ckvsix, daö kein einxiZsr, mit àem

vir ins dsspräck lranrsn, olr es sick um
Lnxländer, Lranxosen, Lle^sr, d^prioten
lrandelts, versäumte, sie xu nennen, leàer
von ilrnen Iranirte àas Lots Kreux, leàer
von ilrnsn veill, clall dieses eine sckvcm
xeriselre dründunA ist, leàer von ilrnsn
drückte seine rVirecksnnuns und Lswum
clsrunA lür diese LinricktunA aus, Ls
scksint uns, daö vir in der 8ckvsix, olv
sckon vir soviel vom Lotsn Kreux lrörsn,
sellrst immer nock nickt wissen, vas dieses

Weck der Welt und damit uns lredeutst,

LK8 xvsits Wort Aalt den 8ckveixer
Llrrsn, Die Le^rills Illrren und 8clrveix
sind lür sie so versckvistert, daü sie den

einen olrns den andern Iraunr xu dsrcken

vermögen, Line ilrrer ersten Lra^en var
regelmallig-, wieviel eins Aute 8ckveixer
Ilckr Icosts und olr sie ülrerlraupt nock er-
lrältlick sei,

Lck8 Lots Kreux und die 8ckveixsr
Llrr sind reckt vsrsckisdsns Lin^e, Wir
Alaulrsn alrer, dall die deltunA, velcke
lreids im Ausland lralrsn, sin wertvoller
Lin^srxsiA dalür ist, worin die sckwsixs-
riscks 8sndun^ auck in Kuleunlt lrestckti
die va^emutiAs und oplsrlrsreite ckeick

nalrms an Linricktun^en, die, wslturm
spannend, olrns Lücksickt aul 8taats- und

LasssnxuAslröriAlcsit, dsm Wolrle der Aan-
xen lVIsnscklreit dienen und anderseits

eins ckrlreit, deren LrxeuAnisss die Welt
sckätxt.

S


	Die Sonne scheint für alle Leut

